
ERGERSHEIM – Viele Themen,
aber wenig Diskussion, am Ende aber
doch einen kleinen Wortwechsel gab
es bei der letzten der vier Bürgerver-
sammlungen. Im Gasthaus Zum Roß
in Ergersheim ließen sich etwas mehr
als 50 Zuhörer von Bürgermeister Die-
ter Springmann einen Überblick über
abgeschlossene, laufende und geplan-
te Projekte geben. Auf einige Themen
ging er genauer ein: vom Breitband-
ausbau bis zum neuen Löschfahrzeug
und einer deshalb nötigen Erweite-
rung des Feuerwehrhauses.

Finanziell steht die Kommune gut
da, wie Springmann ausführte. Der
Etat hat ein Volumen von 8 Millionen
Euro, davon 4,68 Millionen Euro im
Vermögenshaushalt. Neue Schulden
müssten bis 2020 trotz etlicher Investi-
tionen nicht aufgenommen werden.

Die Ortsteile bekommen alle Glasfa-
ser bis ins Haus, in Ergersheim selbst
ist das bis auf das Neubaugebiet nicht
möglich, wie Springmann erklärte, da
dort die Übertragungsraten bereits zu
gut sind, sodass mit Vektoring-Tech-
nik gearbeitet werde, die immerhin
Geschwindigkeiten von 100 Megabit
pro Sekunde erlaube. Was die Bürger
besonders interessiert, konnte er
jedoch nicht beantworten: Wann ist
das schnelle Netz verfügbar? Da war-
te er auf den Anruf der Telekom, sagte
Springmann. Die führe derzeit noch
Messungen durch, ob die geplanten
Übertragungsraten erreicht werden.

Ein großes Projekt ist der Bau von
Pumpleitungen zur Bad Windsheimer
Kläranlage. „Sie müssen keine Sorgen
haben, dass wir mehr bezahlen, weil

wir pumpen“, erklärte der Bürger-
meister. Innenentwicklung ist weiter-
hin ein großes Thema. Da nun die
Dorferneuerung auslaufe, ist Spring-
mann froh, dass mit der Städtebauför-
derung für kleine Kommunen ein
anderes Programm gefunden wurde.
Die Gemeinde hat bereits innerorts
Grundstücke erworben, Gebäude ab-

gerissen und so Platz für Neubauten
geschaffen. Wie er auf einer Karte für
das geplante Sanierungsgebiet zeigte,
sind jedoch einige solcher Flächen
noch durch landwirtschaftliche Betrie-
be für Neubauten blockiert. Die Pläne
würden jedoch nicht vergessen, erklär-
te er, auch wenn nun nur ein kleines
Neubaugebiet ausgewiesen werde.

Er stellte die Pläne für das Dorfge-
meinschaftshaus in Ermetzhofen vor
und verwies darauf, dass auch in
Ergersheim ein Anbau ans Gemeinde-
zentrum denkbar sei. „Dabei sollten
alle mitreden können“, erklärte er mit
dem Hinweis auf entsprechende Bür-
gerbeteiligung. Von der Idee einer neu-
en Halle, wie sie Springmann in der
jüngsten Ratssitzung aufgebracht hat-
te, war diesmal nicht die Rede. Auf
Nachfrage aus dem Publikum sprach
er über die geplante Anschaffung
eines neuen Feuerwehrautos. Da auch
das bisherige behalten werde, schlug
er einen Anbau ans Feuerwehrhaus
vor (weiterer Bericht auf Seite 5).

Des Weiteren informierte er über
die Pläne zum Bau eines Wirtschafts-
weges zwischen Neuherberg und Er-
gersheim und erinnerte daran, dass
der Kreisverkehr bei Ergersheim
nicht vergessen sei, es aber noch keine
Förderzusage gebe. Dann wurde es
etwas emotionaler. Ein Bürger hielt
Springmann vor, dass er eine falsche
Information in der Fränkischen Lan-
deszeitung zu einer hohen Spenden-
summe, die von den Ermetzhöfern für
ihr Dorfgemeinschaftshaus erwartet
werde, nicht berichtigt habe, worauf-
hin dieser zu einer Rede über die gute
Ratsarbeit ansetzte sowie über das En-
de des Kirchturmdenkens und dafür
Applaus erhielt.  CLAUDIA LEHNER

BURGBERNHEIM – „Advent, Ad-
vent, der Grill brennt“ heißt es an vor-
erst drei Terminen im Hof des Gast-
hauses Goldener Engel. Am heutigen
Donnerstag, außerdem am 13. und 20.
Dezember, können Besucher auf holz-
befeuerten Grills ihr an der Kühlthe-
ke ausgewähltes Fleisch selbst grillen.
Unter fachmännischer Anleitung kom-
men neben Fleisch und Fisch auch Ge-
müse auf den Grill. Alternativ wartet
das Team mit einer Gulaschkanone
und Gerichten aus dem Smoker auf.
Feuerschalen und Wärmepilze sorgen
neben den Grills dafür, dass es beim
Genießen nicht allzu kalt wird. Be-
ginn des Wintergrillens ist jeweils um
16 Uhr, bei entsprechender Resonanz
und Winterwetter gehen die Grillaben-
de im Januar in die Verlängerung.  cs

VON CHRISTINE BERGER

NEUSTADT – Als Werner Wagner
aus Kolbenhof bei Thalmässing 2015
an die Spitze des Besamungsvereins
Neustadt gewählt wurde, erlebte er
wegen eines schwierigen Jahres einen
spannenden Start. Bei der Mitglieder-
versammlung gestern wurde er in sei-
nem Amt bestätigt, ungeachtet der
zuletzt positiven Bilanz wird auch der
Auftakt seiner zweiten Amtszeit nicht
langweilig. Das Unternehmen plant
an der Franz-Ehrsam-Straße auf
Höhe des Neustädter Ortsteils Hasen-
lohe den Neubau eines Stalls mit
Laborgebäude, Beginn soll bereits im
kommenden Frühjahr sein.

Der aktuelle Standort am westli-
chen Ortseingang von Neustadt unmit-
telbar an der Bundesstraße 470 wird
vorerst aufrechterhalten, informierte
Geschäftsführer Dr. Claus Leiding
auf Nachfrage. Dort sollen die Verwal-
tung des Besamungsvereins und der
Bereich Logistik untergebracht blei-
ben. Der Neubau an der Kreisstraße
zwischen Schauerheim und Unternes-
selbach, wo bereits die Eberstation
des Besamungsvereins zu finden ist,
umfasst Boxen für 74 Bullen.

Mit einer Tradition wird durch den
geplanten Umzug nicht gebrochen,
wie die beiden Geschäftsführer Lei-
ding und Dr. Johannes Aumann in
ihrem Geschäftsbericht hervorheben.
Die Durchführung der Bullenparade
am 1. Mai sei am neuen Standort wei-
terhin gesichert.

China und die Türkei
Im Vorgriff des Neubaus hat sich

der Vorstand bei verschiedenen Orts-
terminen informiert, blickte Wagner
auf das vergangene Jahr zurück. Da-
rüber hinaus war er rund um den Glo-
bus für den Besamungsverein unter-
wegs, erstmals besuchte er Betriebe in
Asien, „China ist für die Fleckvieh-
zucht sehr wichtig“. Trotz Währungs-
krise habe sich die Türkei als bedeu-
tender Markt für das Unternehmen
erwiesen. Hinzu kommt eine etablier-
te Partnerschaft mit Rumänien.

Mit Statistiken untermauerte Ge-
schäftsführer Aumann die positive
Bilanz Wagners. „Der Absatz ist sehr
gut gelaufen“, hob er hervor, der Jah-
resüberschuss von knapp 810000
Euro ein „sehr schönes Ergebnis“.
Dies in einem Jahr, das nach wie vor
vom Strukturwandel geprägt ist.
Aumann verwies auf den Mitglieder-
stand von rund 10000, im Jahr 1990
zählte der Besamungsverein noch
45000 Mitglieder. Entsprechend sei
auch die Zahl der Erstbesamungen
rückläufig. Als wichtigen Faktor im
Wirtschaftsjahr 2018 hob er den Ex-
port und die „extrem guten Absätze“

besonders nach China und in die Tür-
kei hervor.

Als Aushängeschild würdigte nicht
nur stellvertretende Landrätin Gisela
Keller, sondern außerdem Neustadts
Bürgermeister Klaus Meier den Besa-
mungsverein. Dieser trage den Namen
der Kreisstadt hinaus in die Welt,
dankte Meier und stellte dem Verein
aus, ein wichtiger Arbeitgeber in der
Stadt wie im Landkreis zu sein. Auch
Günther Felßner, Bezirkspräsident
des Bayerischen Bauernverbands,
wollte mit dem Besuch der Mitglieder-
versammlung seine Wertschätzung
ausdrücken. Wenn die Zahl der Land-

wirte sinkt, brauche es einen stärke-
ren Zusammenhalt, warb er.

Bei der Vorstandswahl wurden ne-
ben Werner Wagner seine Stellvertre-
ter Hans Potzel aus Seybothenreuth
und Martin Mosandl aus Dietfurt wie-
dergewählt. Im Beirat gab es personel-
len Wandel, bestätigt wurde Clemens
Haag aus Ulsenheim, neu sind Stefan
Nutz aus Kleinalfalterbach, Verena
Hußmann aus Bretzenberg bei Feucht-
wangen und Stefan Hefner aus Neu-
stadt an der Waldnaab. Aus dem Land-
kreis stammen die Rechnungsprüfer
Hans-Jürgen Regus, Klaus Fuckerer
und Gerhard Espert.

Thema in der Gemeinde ist der Bau eines Wirtschaftsweges zwischen Neuherberg
– im Bild mit Blick Richtung Neuherberg – und Ergersheim.  Foto: Bastian Lauer

ERGERSHEIM – Was eine Gert ist
und wie sie vermessen wird: Das dürf-
te den meisten Anwesenden, die nach
der Bürgerversammlung noch für eine
kleine Versteigerung geblieben wa-
ren, keine Rätsel aufgeben. Gemein-
de- und Rechtler-Gertenwurden „ver-
strichen“, das heißt, an den Meistbie-
tenden vergeben.

Einmal im Jahr findet eine solche
Versteigerung statt. Die Grundstücke,
um die es geht, sind jedoch nicht
immer die gleichen. Sie werden jähr-
lich neu vermessen, mittels eines Gert-
stabes von 3,60 Meter. Wer ein solches
Areal erhält, kann dort nach bestimm-
ten Regeln Holz machen. Einige größe-

re Bäume müssen stehen bleiben, der
Rest darf auf Stock gesetzt werden. In
Ergersheim wird noch nach der alther-
gebrachten Tradition der Mittelwald-
bewirtschaftung gearbeitet, die wie
berichtet in die Landesliste für das
immaterielle Kulturerbe aufgenom-
men wurde.

Grundstücke begutachtet
Nicht jede Gert ist gleich, wie Lud-

wig Weber, der die fünf Gemeindeflä-
chen verstrich, auf WZ-Nachfrage sag-
te. Und die Mitbieter hätten sich im
Vorfeld die Grundstücke natürlich an-
gesehen. So erklären sich die durch-
aus unterschiedlichen Summen, die je
Grundstück geboten wurden. Mit 15

Euro startete der erste Bieter, der
jedoch nicht zum Zug kam. Für 45
Euro wechselte das Recht, auf dieser
Fläche Holz zu machen, den Besitzer.
Für eine andere Gert wurden dann
jedoch gar 70 Euro geboten. Schnell
ging es hin und her und in der Regel in
Fünf-Euro-Schritten nach oben. So
mancher ersteigerte gleich mehr als
eine Gert.

Innerhalb von 30 Jahren wird so der
gesamte Gemeinschaftswald einmal
auf Stock gesetzt. Dann geht es von
vorne los. In Grundzügen wird das
Holz in Ergersheim noch so verteilt,
wie bereits vor 250 Jahren. Seit 1747
ist das Waldrecht dort belegbar.
 CLAUDIA LEHNER

BURGBERNHEIM – Auf 20 bis 25
Jahre schätzte Bürgermeister Matthi-
as Schwarz in der jüngsten Stadtrats-
sitzung das Alter der aktuellen Schutz-
anzüge der Atemschutzträger der Frei-
willigen Feuerwehr, die aus diesem
Grund bereits in ihren Übungsmög-
lichkeiten eingeschränkt sind. Der
Stadtrat genehmigte einstimmig eine
Neuanschaffung von 23 Anzügen. Da
es seit Sommer ein Sonderförderpro-
gramm des Freistaates gibt, kann die
Stadt mit einem Zuschuss von 2400
Euro rechnen. Die verbleibenden Kos-
ten gab Schwarz mit gut 17000 Euro
an. Im Fall eines Feuerwehraktiven
sei es aufgrund der unzureichenden
Ausrüstung bereits zu einer Verlet-
zung gekommen, informierte der Bür-
germeister.  cs

Die Bullenparade am neuen Standort ist gesichert.  Archiv-Foto: Fritz Arnold

BURGBERNHEIM – Da das Ein-
zugsgebiet der Kläranlagen-Mitarbei-
ter künftig das gesamte Gebiet der
Verwaltungsgemeinschaft (VG) um-
fasst, stimmte der Stadtrat für die Be-
schaffung eines zweiten Fahrzeugs.
DasGremiumbevollmächtigte Bürger-
meisterMatthias Schwarz, die endgül-
tige Entscheidung vorzunehmen, die
Kosten gab dieser mit rund 30000
Euro an.

Wie berichtet wird die interkommu-
nale Zusammenarbeit der vier VG-
Mitgliedsgemeinden, Burgbernheim,
Marktbergel, Illesheim und Gallmers-
garten, im Bereich Abwasser intensi-
viert. Deshalb wurde nicht nur das
Team um Maximilian Unger ver-
stärkt, auch der Fuhrpark muss ver-
größert werden. Die Investition wird
entsprechend der Vereinbarung nach
Einwohnern gestaffelt auf die kommu-
nalen Haushalte aufgeteilt. Dies
betrifft nicht nur die jüngste Neuan-
schaffung, sondern außerdem dessen
laufenden Unterhalts- sowie die Perso-
nalkosten. Die Hauptverantwortung
für die jeweiligen Abwasseranlagen
bleibt bei den jeweiligen Gemeinden,
rief Schwarz in Erinnerung.

Das Thema Elektro-Mobilität klam-
merte die Verwaltung aufgrund der
im Vergleich hohen Kosten und gerin-
geren Zulade-Möglichkeiten bei der
geplanten Neuanschaffung noch ein-
mal aus. Da das bisherige Fahrzeug
an die zwölf Jahre alt ist und ein Aus-
tausch mittelfristig ansteht, hoffte
Schwarz auf Weiterentwicklungen
des E-Mobilität-Markts.  cs

BURGBERNHEIM – Die Größe der
dreigeschossigen Wohnanlage mit 27
Einheiten und die Befürchtung, die
vorgesehenen Parkflächen könnten
nicht ausreichen, sorgten zwar für Dis-
kussionen im Stadtrat. Der Bauantrag
für das Gebäude in der Verlängerung
des Fliederwegs im Baugebiet Garten-
feld wurde dennoch bei drei Gegen-
stimmen genehmigt. Eine Voranfrage
hatte bereits im März das Gremium
passiert, auch das Landratsamt hatte
keine Einwände geltend gemacht.

Laut Satzung reicht die Auswei-
sung von einem Stellplatz für Woh-
nungen bis zu 80 Quadratmetern aus,
rechtlich genügt das Bauvorhaben da-
mit den Vorgaben, informierte Roland
Neumann von der Bauverwaltung. Ge-
plant sind Wohnungen mit einer Flä-
che zwischen 33 und rund 87 Quadrat-
metern. Mehrfach wurden im Stadtrat
Zweifel laut, dass ein Stellplatz bei
Einheiten unter 80 Quadratmetern tat-
sächlich ausreicht. Marcus Reindler
bekannte, Probleme mit dem Gesamt-
komplex zu haben, „wesentlich sym-
pathischer“ wäre ihm, wäre die An-
lage um rund ein Drittel kleiner. Bei
der Voranfrage wurde die Länge mit
zirka 54 Metern angegeben, die Gebäu-
dehöhe liegt bei etwa zehn Metern,
sagte Rathauschef Matthias Schwarz.

Die Ausweisung als Mischgebiet
macht einen Komplex in dieser Größe
möglich, bat er zu bedenken. Dass das
Gebäude an der Nord- und damit
Rückseite eines Verbrauchermarktes
liegt, war bereits im Frühjahr zuguns-
ten des Antrags ausgelegt worden.
„Wenn, dann passt er am besten dort-
hin“, argumentierte Dietmar Lebe-
recht, sprach allerdings auf der ande-
ren Seite von einem „großen Klotz“
und einer „Kröte“, die er mit Blick auf
die Wohnungsknappheit in Burgbern-
heim bereit wäre zu schlucken. Die
Stadtratsmehrheit stimmte nicht nur
für das Vorhaben, sondern außerdem
dafür, verschiedene Befreiungen, et-
wa hinsichtlich der Dachform und
Baugrenzen, zu erteilen.  cs

Grillabend im Hof
Drei Termine beim Goldenen Engel

„Sie müssen keine Sorgen haben, dass
wir mehr bezahlen, weil wir pumpen.“

Bürgermeister Dieter Springmann

Neue Anzüge
Stadtrat genehmigt Austausch

An der Bullenparade wird festgehalten
Besamungsverein plant Neubau, will aber auch künftig beliebte Veranstaltung am Maifeiertag durchführen

Ohne neue Schulden und mit vielen Plänen im Gepäck
Dieter Springmann stellt bei Bürgerversammlung eine Vielzahl an Projekten vor – Zuhörer warten auf schnelles Internet

Bieten für das Recht am Holzmachen
In Ergersheim sind Gemeinde- und Rechtler–Gerten verstrichen worden

Weiteres Fahrzeug
für Abwasser-Team
Kosten werden aufgeteilt

Entspannung für
Wohnungsmarkt
Stadtrat genehmigt
eine Anlage mit 27 Einheiten
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